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gPUlillUlflllUIf » 'g fïtfjt ctnë baë anbete ouf.

gpmnafium würbe entlaftet, inbem bie unterften jwei
Sdjulfahre bet Sefunbarfdjule (5. unb 6. Schuljahr) p»
geteilt würben, 3m ^weiten Stocfwert be? Sdjulhaufe?
tonnten fogar Klaffen im betrieb nictjt bem ijlublifum,
fonbern Spejialermädjtigten oorgejeigt werben.

2lrcf)tteft 3 n b e r m üble befürwortete einen ißlcm,
beffen Slusfüfjrung girïa 500,000 gr. toften würbe. 2lud)
®r. Kafpar gifdjer befürwortete bie f)bee, weldje er fdjon
im „©unb" »erfochten tjat. 2>ie fünfjebntlafftge gemifcîjte
Sefunbarfdjule ber Sänggaffe möchte er fpäter als llebung?»
fdjule oerwenben für bte SeljramtSfanbibaten. 3m 2lu?=

ftellungSfommer würbe ba§ Schulhau? SRaum bieten für
eine ©djulausftellung. 2)er ©au m äffte fcfjort im grüh=
ling 1912 begonnen werben. 2ln ben gemifdjten Klaffen
ber Setunbarfcfple wären auch Seherinnen wählbar.

©pmnafiallehrer Sütlji fpracb) in feiner temperament»
oollen 2lrt für ba? SfJîufterfcfjulfjauë, beffen gbee « juerfi
gefaxt.

Schließlich würbe eine fRefolution angenommen
für bie 3bee eine? SRufterfdjulhaufe? an ber
Sanbe?au?fiellung 1914, boctj fei nidjt p fagen, ob

ba? Schulau? auch ber fßrimarfdiule bienen folle unb
bie grage ber ©efd)led)termifc^ung fei aud) beifeite p
laffen. SRit 58 Stimmen würbe befdjtoffen, mit biefem
©efud) an bie ©ehörben p gelangen, ©egen bie IRefo»

lution ftimmten jwei.

• : tri fH U R

Ha$$telluna$we$eti.
©in SRufterfcfjulfjauè on Der SonDeêonèfteltung.

®ie bernifdje ^Bereinigung für £anbarbeit unb Schul»
reform batte laut „©unb" eine öffentliche ©erfammlung
einberufen pr ©efpredjung ber 3b«e eine? SRufterfdpI»
häufe? an ber Sanbe?au?ftellung 1914 in ©ern. Sin ber
©erfammlung im „2)e? 2llpe?" waren nahe an 100 fJ3er=

fönen anwefenb. 2)er erfte ^Referent, 2>r. ©abertfüjer,
proponierte ein fefte?, bleibenbe? Schulhau? mit
15 Setunbarfdplflaffenjimmem al§ ©ejirtsfetunbarfchul»
hau? für bie Sänggaffe mit SRifdjung ber ©efdjledjter.
@r hatte eine fßrioatenquete in ber ganzen Scßweij oer=

anftaltet, beren ©rgebni? ber SRifdjung ber @efcf)lecE)ter

auch auf ber Sefunbarfiufe günftig war. ®ie Sänggaffe
würbe 200 Knaben unb 250 9Räbd)en haben unb gerabe
biefe 15 Klaffen in Slnfprud) nehmen. 3lucf> ba? ißro»

rufen. SDer ©eginn ift

Uerbanflswese«.

®ie ©enoffenfchoft fäjroei»
prifdjer ©attlermeifkr wirb
auf Sonntag ben 10. ®ejember
nächfthin in ben „ Schweifet»
hof" nach Dlten p einer ®e=

legiertenoerfammlung einbe

auf 10 Uhr oormittag? angefetjt.
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Direktion: Walter Sevv-Osldinghavse«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich, de« 30. November 1911.

JUaibsmàrVib ' îst der Welteulauf,
WWlMMMlW » 'H frißt eins das andere auf.

gymnasium würde entlastet, indem die untersten zwei
Schuljahre der Sekundärschule (5. und 6. Schuljahr) zu-
geteilt würden. Im zweiten Stockwerk des Schulhauses
könnten sogar Klassen im Betrieb nicht dem Publikum,
sondern Spezialermächtigten vorgezeigt werden.

Architekt Jndermühle befürwortete einen Plan,
dessen Ausführung zirka 500,000 Fr. kosten würde. Auch
Dr. Kaspar Fischer befürwortete die Idee, welche er schon
im „Bund" verfochten hat. Die fünfzelmklassige gemischte

Sekundärschule der Länggasse möchte er später als Uebungs-
schule verwenden für die Lehramtskandidaten. Im Aus-
stellungssommer würde das Schulhaus Raum bieten für
eine Schulausstellung. Der Bau müßte schon im Früh-
ling 1912 begonnen werden. An den gemischten Klassen
der Sekundärschule wären auch Lehrerinnen wählbar.

Gymnasiallehrer Lüthi sprach in seiner temperament-
vollen Art für das Musterschulhaus, dessen Idee er zuerst

gesaßt.
Schließlich wurde eine Resolution angenommen

für die Idee eines Musterschulhauses an der
Landesausstellung 1914, doch sei nicht zusagen, ob

das Schulhaus auch der Primärschule dienen solle und
die Frage der Geschlechtermischung sei auch beiseite zu
lassen. Mit 58 Stimmen wurde beschlossen, mit diesem

Gesuch an die Behörden zu gelangen. Gegen die Reso-
lution stimmten zwei.

- - stistklK

Htmtellimgzmîen.
Ein Musterschulhaus an der Landesausstellung.

Die bernische Vereinigung für Handarbeit und Schul-
reform hatte laut „Bund" eine öffentliche Versammlung
einberufen zur Besprechung der Idee eines Musterschul-
Hauses an der Landesausstellung 1914 in Bern. An der
Versammlung im „Des Alpes" waren nahe an 100 Per-
sonen anwesend. Der erste Referent, Dr. Badertscher,
proponierte ein festes, bleibendes Schulhaus mit
15 Sekundarschulklassenzimmern als Bezirkssekundarschul-
Haus für die Länggasse mit Mischung der Geschlechter.
Er hatte eine Privatenquete in der ganzen Schweiz ver-
anstaltet, deren Ergebnis der Mischung der Geschlechter
auch auf der Sekundarstufe günstig war. Die Länggasse
würde 200 Knaben und 250 Mädchen haben und gerade
diese 15 Klassen in Anspruch nehmen. Auch das Pro-

rufen. Der Beginn ist

dvd»«»»»!»«,.

Die Genossenschaft schwei-
zerischer Sattlermeister wird
auf Sonntag den 10. Dezember
nächsthin in den „Schweizer-
Hof" nach Ölten zu einer De-
legiertenversammlung einbe -

auf 10 Uhr vormittags angesetzt.
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